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Meisterlehrfahrt zu Ropa

Psychische Erkrankungen in der Landwirtschaft

Informationsmaterial zum The-
ma gibt unter lfb@bistum-pas-
sau.de und www.rottalinnklini-
ken.de.

Langeneck  Psychische Erkran-
kungen machen vor keiner Be-
rufsgruppe halt, so auch nicht vor 
der Landwirtschaft. Mit dem The-
ma „Psychische Erkrankungen in 
der Landwirtschaft – Wer hilft?“, 
befasste sich die Fachtagung des 
Verbandes für Landwirtschaftliche 
Fachbildung Rottal-Inn zusammen 
mit der Katholischen Landvolkbe-
wegung in Langeneck. Es referier-
ten Dr. Karin Hendrix von der Fach-
klinik Simbach/Inn, Fachärztin 
für Psychiatrie mit Schwerpunkt 
Landwirtschaft, und Helga Grömer 
von der Ländlichen Familienbera-
tung der Diözese Passau.
Dr. Karin Hendrix wies darauf hin, 
dass die Berufsgruppe der Land-
wirte bereits an zweiter Stelle 
nach den Tierärzten in der deut-
schen Selbstmordstatistik ste-
hen. Sich selbst zu ermorden sei 
eine ganz schlechte Idee, die Prob-
leme werden mehr, sowohl für die 
Familie, als auch für den Betrieb. 
So werden Kredite oft sofort fällig, 
Betriebshelfer stehen nicht auf 
Dauer bereit. Es ist keine Schan-

de sich Hilfe zu holen. Hotlines 
bieten z. B. bei finanziellen Prob-
lemen eine wirtschaftliche Bera-
tung, bei Problemen in der Familie 
eine sozioökonomische Beratung 
an. Der Betroffene muss nur anru-
fen. Meist wird der Hausarzt zuerst 
angesprochen. Dieser stellt eine 
Überlastung fest und verschreibt 
entsprechende Medikamente. Psy-

chotherapeuten haben eine lange 
Warteliste. An der psychsomatri-
schen Fachklinik Rottal-Inn Sim-
bach gibt es dagegen ein spezielles 
Angebot für Behandlungen. Dazu 
stellt die Sozialversicherung für 
Landwirtschaft, Forsten und Gar-
tenbau (SVFLG) einen Betriebshel-
fer für 6 Wochen zur Verfügung. 
Hilfe gibt es, man muss sie suchen 

und in Anspruch nehmen. 
Helga Grömer stellte die ländli-
che Familienberatung im Bistum 
Passau vor, deren Leiterin sie ist. 
Diese hat durch ausgebildete Be-
raterinnen und Berater ein kos-
tenfreies Angebot für Betroffene. 
Als ein Thema stellte sie den zwi-
schenmenschlichen Bereich her-
aus. Miteinander reden muss man 
lernen, man muss auch zuhören 
können und nicht schon, während 
der Partner spricht, bereits Gegen-
argumente überlegen. In der Fa-
milienberatung am Hof wird ein 
neutraler Berater von außen das 
Gespräch zwischen den Familien-
angehörigen moderieren. Es sollen 
alle Betroffenen dazu eingeladen, 
aber nicht zur Teilnahme gezwun-
gen werden. Das Ineinander von 
Familie und Betrieb führt immer 
wieder zu Konflikten, bei denen es 
hilfreich ist, Beratung in Anspruch 
zu nehmen, gerade wenn die Hof-
übergabe ansteht. 

Franz Neuhuber

Die Vertreter der Veranstalter (v. l.) Alfred Hainthaler (KLB), 
Ingrid Seiler (vlf) und Stefan Kolbeck (r.) bedankten sich bei den 
Referentinnen für ihre hilfreichen Hinweise. 
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Der vlf Augburg-Schwabmünchen 
organisierte am Buß- und Bettag 
eine Fahrt nach Sittelsdorf zum 
Ropa-Maschinenbau mit Werks-
führung. Der VLM-Vorsitzender 
und Vorstand des Rodevereins Do-
nauwörth e. V., Josef Wollmann-Sai-
ler, hatte den Kontakt geknüpft. Er 
und der Firmengründer Hermann 
Paintner sowie Geschäftsführer Dr. 
Eberhard Krayl nahmen sich für 
ein Gespräch Zeit. Auf dem Rück-
weg kehrte die Gruppe beim Hof-
café Heindl in Gerolfingen-Ingol-
stadt ein. Neben der Verköstigung 
im neuerbauten, stylischen Hofca-
fé, berichtete Herr Heindl über den 

Betrieb mit Gemüseanbau, Geflü-
gel, Wildgehege und Mutterkühen, 
aber auch die Entwicklung hin zum 
Hofcafé, den Herausforderungen 
des Holzvergaser-Blockheizkraft-
werkes und den Schwierigkeiten, 
neue Direktvermarkter für Wo-
chenmärkte zu gewinnen. 
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Berichterstattung in der Landwirtschaft
Aschaffenburg  Im Medi-
enhaus Main-Echo fand eine 
Diskussionsrunde zum The-
ma „Berichterstattung in der 
Landwirtschaft“ statt. Initia-
tor war der 1. Vorsitzende des 
vlf-Kreisverbands Aschaffen-
burg-Miltenberg Marcus Link.
In der Diskussionsrunde hat 
sich herausgestellt, dass dies 
ein sehr emotional aufgelade-
nes Thema bei einigen Land-
wirten darstellt. Häufig rührt 
dies von schlechten Erfahrun-
gen mit Negativschlagzeilen 
und unsauberer Berichterstat-
tung. Dies vermittelt der Öf-
fentlichkeit nicht nur ein ver-
zerrtes bzw. falsches Bild der 
Landwirtschaft im Allgemei-
nen, eine solche „Missdo-
kumentation“ ist auch sehr 
belastend für die Landwirtsfa-
milie und ruf- und geschäfts-
schädigend für den Betrieb. 
Der stellv. Chefredakteur vom 
Main-Echo Torsten Maier gab 
zu Verstehen, dass man der 

Presse nicht vorschreiben 
dürfe, was diese zu schrei-
ben habe. Er zeigte aber Ver-
ständnis für die Anliegen der 
Landwirte, dass ungenügen-
de Recherchearbeit und das 
Verwenden von irreführen-
den Titelbildern und Schlag-
zeilen, schlechte Journalisti-
sche Arbeit ist. Meier betonte, 
dass er es sehr bedauere, 
wenn Berichte missverständ-
lich veröffentlicht wurden. Die 
wichtigsten Schlussfolgerun-
gen waren: Tretet in Kontakt 
mit euren regionalen Medi-
en und helft Wissenslücken zu 
schließen. Wenn Sachverhalte 
missverständlich dargestellt 
werden, meldet euch beim 
Verfasser des Berichts bzw. 
Redaktion. Bleibt im Dialog, 
um die gegenseitigen Arbeits-
bereiche besser verstehen zu 
können und die Häufigkeit 
von irreführender Berichter-
stattung zu minimieren.

Maria Baier


